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Immunsystem I 
(Biologie Sek. I) 

Diese Software bietet einen virtuellen Überblick rund um das Thema 
„Immunsystem“. Alle Inhalte sind speziell auf die Lehrplaninhalte der 
Sekundarstufe I abgestimmt. 

Anhand von 14 bewegbaren 3D-Modellen in den Arbeitsbereichen (Bakterium 
und Virus, Resistenz, Immunreaktion, Immunisierung, HIV und AIDS) können 
einzelne Teilbereiche zum Thema „Immunsystem“ von Lehrern demonstriert und 
von Schülern aktiv nachvollzogen werden. 

Die 3D-Software ist ideal geeignet sowohl für den Einsatz am PC als auch am 
interaktiven Whiteboard („digitale Wandtafel“). Mit der Maus am PC oder mit 
dem Stift (bzw. Finger) am Whiteboard kann man die 3D-Modelle schieben, 
drehen, kippen und zoomen – (fast) jeder gewünschte Blickwinkel ist möglich. 
In einigen Arbeitsbereichen können Elemente ein- bzw. ausgeblendet werden. 

5 auf die 3D-Software abgestimmte, computeranimierte Filme verdeutlichen und 
vertiefen einzelne Aspekte der Arbeitsbereiche. Die Inhalte der 3D-Modelle und 
der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. 

Die Software soll Ihnen größtmögliche Freiheit in der Erarbeitung des Themas 
„Immunsystem“ geben und viele individuelle Unterrichtsstile unterstützen. Es 
stehen zur Verfügung: 

- 14 3D-Modelle 
- 5 Filme (real und 3D-Computeranimation) 
- 12 PDF-Arbeitsblätter (speicher- und ausdruckbar) 
- 14 PDF-Farbgrafiken (ausdruckbar) 
- 5 interaktive Testaufgabe im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) 
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Einsatz im Unterricht 
Arbeiten mit dem „Interaktiven Whiteboard“ 

An einem interaktiven Whiteboard können Sie Ihren Unterricht mithilfe unserer 
3D-Software besonders aktiv und attraktiv gestalten. Durch Beschriften, 
Skizzieren, Drucken oder Abspeichern der transparenten Flipcharts Ihres 
Whiteboards über den 3D-Modellen ergeben sich neue Möglichkeiten, die 
Anwendung für unterschiedlichste Bearbeitung und Ergebnissicherung zu 
nutzen. 

Im klassischen Unterricht können Sie z.B. den Aufbau eines Virus anhand des 
3D-Modells erklären und auf dem transparenten Flipchart selbst beschriften. In 
einem induktiven Unterrichtsansatz können Sie die Vermehrung der Viren 
sukzessive mit Ihren Schülern erarbeiten. 

Ebenso können Sie die Schüler „an der Tafel“ agieren lassen: Bei Frage-
stellungen z.B. zur Immunisierung können die Schüler auf transparenten 
Flipcharts entsprechend der Aufgabenstellung die Lösungen notieren. 
Anschließend wird die richtige Lösung der Software eingeblendet und verglichen. 
Die 3D-Modelle bleiben während der Bearbeitung der Flipcharts voll 
funktionsfähig. 

In allen Bereichen der Software können Sie auf transparente Flipcharts zeichnen 
oder schreiben (lassen). Sie erstellen so quasi „live“ eigene Arbeitsblätter. Um 
selbst erstellte Arbeitsblätter zu speichern oder zu drucken, befolgen Sie die 
Hinweise im Abschnitt „Ergebnissicherung und -vervielfältigung“. 

 
Über den Button „Ansicht“ können Sie während der Bearbeitung zwischen zwei 
vorgefertigten Hintergründen (blau und hellgrau) wählen. Vor dem blauen 
Hintergrund kommen die Modelle besonders gut zur Geltung, außerdem ist der 
dunklere Hintergrund angenehm für das Auge während der Arbeit an Monitor 
oder Whiteboard. Das helle Grau ist praktisch, um selbst erstellte Arbeitsblätter 
(Screenshots) oder Ergebnissicherungen zu drucken. 
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Ergebnissicherung und -vervielfältigung 

Über das „Kamera-Tool“ Ihrer Whiteboardsoftware können Sie Ihre Arbeitsfläche 
(Modelle samt handschriftlicher Notizen auf dem transparenten Flipchart) 
„fotografieren“, um so z.B. Lösungen verschiedener Schüler zu speichern. 
Alternativ zu mehreren Flipchartdateien ist die Benutzung mehrerer 
Flipchartseiten (z.B. für den Vergleich verschiedener Schülerlösungen) in einer 
speicherbaren Flipchartdatei möglich. Generell gilt: Ihrer Phantasie in der 
Unterrichtsgestaltung sind (fast) keine Grenzen gesetzt. Unsere 3D-Software in 
Verbindung mit den Möglichkeiten eines interaktiven Whiteboards und dessen 
Software (z.B. Active Inspire) soll Sie in allen Belangen unterstützen. 

Um optimale Druckergebnisse Ihrer Screenshots und selbst erstellten 
Arbeitsblätter zu erhalten, empfehlen wir Ihnen, für den Moment der Aufnahme 
über den Button „Ansicht“ die hellgraue Hintergrundfarbe zu wählen. 

Die 5 Filme zu den verschiedenen Arbeits- und Themenbereichen können Sie je 
nach Belieben einsetzen. Ein Film kann als kompakter Einstieg ins Thema 
dienen, bevor anschließend mit der Software die Thematik anhand des 3D-
Modells vertiefend erarbeitet wird. Oder Sie setzen die Filme nach der Tafelarbeit 
mit den Modellen ein, um das Ergebnis in einen Kontext zu stellen. 

12 PDF-Arbeitsblätter liegen in elektronisch ausfüllbarer Schülerfassung vor. 
Sie können die PDF-Dateien ausdrucken oder direkt am interaktiven Whiteboard 
oder PC ausfüllen und mithilfe des Diskettensymbols speichern. 

14 PDF-Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren, bieten wir für die 
„klassische“ Unterrichtsgestaltung an. 

Im GIDA-Testcenter auf unserer Website 
www.gida.de finden Sie 5 interaktive 
und selbstauswertende Testaufgaben, die 
von Schülern online bearbeitet und 
gespeichert werden können. Sie können 
auch als ZIP-Datei heruntergeladen und 
dann später offline im Unterricht benutzt 
werden. Das Test-Ergebnis „100%“ wird 
nur erreicht, wenn ohne Fehlversuche 
sofort alle Antworten korrekt sind. Um Ihre Ergebnisse im Testcenter zu sichern, 
klicken Sie bzw. die Schüler einfach im Webbrowser auf „Datei“ → „Speichern 
unter“ und speichern die HTML-Datei lokal auf Ihrem PC. 

 

Einsatz in Selbstlernphasen 

Die Software lässt sich ideal in Selbstlernphasen am PC einsetzen. Die Schüler 
können völlig frei in den Arbeitsbereichen navigieren und nach Belieben das 
Immunsystem erkunden. 
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Systemanforderungen 
- PC mit Windows 10 oder 11 
- Prozessor mit mindestens 2 GHz 
- 2 GB RAM 
- DVD-ROM-Laufwerk 
- Grafikkarte - kompatibel ab DirectX 9.0c 
- Soundkarte 
- Aktueller Windows Media Player zur Wiedergabe der Filme 
- Aktueller Adobe Reader zur Benutzung des Begleitmaterials 
- Aktueller Webbrowser, z.B. Chrome, Firefox, Edge, Safari etc. 
- Internet-Verbindung für den Zugang zum Online-Testcenter 
 
 

Starten der 3D-Software 
Erste Schritte 

Legen Sie ggfs. die DVD-ROM „Immunsystem I“ in das DVD-Laufwerk Ihres 
Computers ein. Die Anwendung startet automatisch von der DVD, es findet keine 
Installation statt! – Sollte die Anwendung nicht automatisch starten, 
„doppelklicken“ Sie auf „Arbeitsplatz“ → „BIO-SW070“ → „Start.exe“, um das 
Programm manuell aufzurufen. 

 
 
Startmenü / Hauptmenü 

Nach der Auswahl „Start“ 
startet die Anwendung und 
Sie gelangen in die Benutzer-
oberfläche. 

Hinweis: Mit der Software 
werden sehr aufwändige, 
dreidimensionale Computer-
modelle geladen. Je nach 
Rechnerleistung kann dieser 
umfangreiche erste Lade-
vorgang ca. 1 Minute dauern. 
Danach läuft die Software 
sehr schnell und interaktiv.  
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Benutzeroberfläche 

Menüleiste ein- und ausblenden 
Blendet die Menüleiste ein und aus. 
 
Steuerung 
Blendet eine zusätzliche Steuerung ein, mit der man die 3D-Modelle 
schieben, drehen, kippen, zoomen und zurücksetzen kann. 
 
Bedienelemente 
Öffnet ein Fenster mit weiteren Bedienelementen („Buttons“). 
 
Filme 
Filme zu allen Arbeitsbereichen der 3D-Software. 
 
Begleitmaterial 
Startet Ihren Webbrowser und öffnet den Zugang zu den Begleit-
materialien (Arbeitsblätter, Grafiken und Begleitheft). 
Keine Internetverbindung nötig! 
 
Testcenter 
Startet eine Verbindung zum Online-Testcenter auf www.gida.de. 
Eine Internetverbindung wird benötigt! 
 
Screenshot 
Erstellt einen „Screenshot“ von der aktuellen Ansicht der 3D-Software und 
legt ihn auf Ihrem Benutzerprofil unter .../Bilder/GIDA_Screenshot ab. 
 
Ansicht 
Wählen Sie zwischen zwei verschiedenen Hintergrundfarben für die 
beste Darstellung oder den Ausdruck. Sie können die Größe der 
Bedienelemente („Buttons“) mit einem Schieberegler einstellen. 
 
Hauptmenü 
Diese Schaltfläche führt von jeder Ebene zurück ins Hauptmenü. 
 
Aufgabe 
Blendet die Aufgabenstellung eines Arbeitsbereiches ein. 
 
Information 
Blendet zusätzliche Informationen ein. 
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Inhalt - Strukturdiagramm 
 

 

Arbeitsbereiche Filme 

Bakterium und Virus 

Hauptmenü 

Unser Körper 
wird attackiert 

Resistenz 

Immunreaktion 

Immunisierung 

Unser Körper 
wehrt sich – Resistenz 

Die Immunreaktion 
Aktive und passive 

Immunisierung 
HIV und AIDS 

HIV und AIDS 
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Arbeitsbereiche und Filme 
 

Bakterium und Virus 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Bakterium“, „Virus“ und 
„Vergleich“, die über das Untermenü auf der linken Seite angewählt werden kön-
nen. 
 
Im Teilbereich „Bakterium“ können die einzelnen Bauteile über das Untermenü 
auf der linken Seite eingeblendet werden. Zusätzlich können die Funktionen der 
Bakterien-Bauteile durch Klicken und Ziehen der Schildchen dem Modell zuge-
ordnet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des „Zu-
rücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet wer-
den. 
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Im Teilbereich „Virus“ können die einzelnen Bauteile über das Untermenü auf der 
linken Seite eingeblendet werden. Durch Klicken auf den „Information“-Button 
„Vermehrung“ öffnet sich eine Zusatzaufgabe. Durch Klicken und Ziehen der 
Schildchen soll die korrekte Reihenfolge der Viren-Vermehrung hergestellt 
werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übung kann durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft neu gestartet werden. 

 

Im Teilbereich „Vergleich“ werden die Eigenschaften von Bakterien und Viren in 
einer interaktiven Tabelle miteinander verglichen. Durch Klicken auf die grauen 
Tabellenzellen öffnet sich jeweils ein Drop-down-Menü, in dem die richtige 
Eigenschaft ausgewählt werden soll. 
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Die Übung kann durch Klicken auf den „prüfen“-Button (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft kontrolliert werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 

 

 

Film „Unser Körper wird attackiert“ 
Laufzeit: 6:50 Minuten 

Ein „blutiger“ Filmstart: Der Moritz 
schneidet sich beim Kochen heftig 
in den Daumen. Ein paar Tage 
später haben Bakterien eine 
schmerzhafte Entzündung der 
Schnittwunde verursacht. Das gibt 
Gelegenheit, einige grundlegende 
Informationen zu Bakterien zu 
geben.  

Nach Vorstellung der Bakterien geht der Film über zu einem kurzen Portrait der 
Viren. Der Film zeigt ausführlich, wie ein solches Virus Körperzellen als 
Wirtszellen für seine Vermehrung nutzt. Abschließend wird als Sonderfall auch 
kurz das HI-Virus angesprochen. 
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Resistenz 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Übersicht“ und „Übung“, 
die über das Untermenü auf der linken Seite angewählt werden können. 
 
Im Teilbereich „Übersicht“ kann getestet werden welche Fremdkörper von Mak-
rophagen beseitigt werden. Dazu können die verschiedenen Fremdkörper (Virus, 
Bakterium, abgetötete Körperzelle, Splitter) durch Klicken und Ziehen vor den 
Makrophagen platziert werden. Bei richtiger Zuordnung wird der Fremdkörper 
vom Makrophagen beseitigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über die „Informations“-Buttons in der oberen linken Ecke können Details über 
Makrophagen und Resistenz nachgelesen werden. Zusätzlich kann man als 
Hilfestellung die Beschriftung einblenden. 

Der Teilbereich „Übung“ . zeigt ein Spiel, bei welchem man durch Klicken auf die 
auftauchenden Viren den Makrophagen bei der Beseitigung helfen soll. Nach Kli-
cken des „Start“-Buttons tauchen überall verteilt Viren auf, die so schnell wie 
möglich per Klicken eliminiert werden sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übung kann durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft neu gestartet werden. 
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Film „Unser Körper wehrt sich - Resistenz“ 
Laufzeit: 4:30 Minuten 

Der Film fasst Moritz' Unglück noch 
einmal kurz zusammen: Ein 
bakteriell entzündeter Daumen-
schnitt und eine parallele Grippe-
infektion plagen ihn, doch sein 
körpereigenes Abwehrsystem hat 
den Kampf gegen die Eindringlinge 
bereits aufgenommen. 

Im Folgenden zeigen umfang-
reiche 3D-Computeranimationen, 
was unter dem Begriff „Resistenz“ des Körpers zu verstehen ist: Diese erste Stufe 
der Abwehr von Krankheitserregern ist angeboren und unspezifisch, d.h. sie läuft 
gegen jedweden Fremdkörper ab, der in den Körper eindringt. 

Ein spezieller Typ weißer Blutkörperchen, die Makrophagen („Riesenfress-
zellen“), vernichtet Viren, Bakterien, Giftstoffe und andere Fremdkörper. 
Makrophagen können solche Fremdkörper aufnehmen und verdauen. 

Die Resistenz des Körpers kann man durch bestimmte Verhaltensweisen 
kräftigen, so z. B. durch gesunde Ernährung, Anstrengung in Maßen, stressarme 
Lebensweise und regelmäßige Abhärtung. 
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Immunreaktion 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Übersicht“, „Ablauf“ und 
„Vergleich Resistenz/Immunität“, die über das Untermenü auf der linken Seite 
angewählt werden können. 

Im Teilbereich „Übersicht“ können die einzelnen Bestandteile des Immunsystems 
über das Untermenü auf der linken Seite eingeblendet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über die „Informations“-Buttons in der oberen linken Ecke können Details über 
die Bestandteile des Immunsystems nachgelesen werden. 

Im Teilbereich „Ablauf“ kann der Ablauf der Immunreaktion nachvollzogen wer-
den. Die einzelnen Phasen der Immunreaktion können durch Klicken und Ziehen 
der Schildchen dem Modell zugeordnet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 
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Im Teilbereich „Vergleich Resistenz/Immunität“ werden die Eigenschaften von 
Resistenz und Immunität in einer interaktiven Tabelle miteinander verglichen. 
Durch Klicken auf die grauen Tabellenzellen öffnet sich jeweils ein Drop-down-
Menü, in dem die richtige Eigenschaft ausgewählt werden soll. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übung kann durch Klicken auf den „prüfen“-Button (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft kontrolliert werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 

 

Film „Die Immunreaktion“ 
Laufzeit: 8:50 Minuten 

Moritz' Resistenz wird allein nicht 
mehr mit der Bakterien- und Viren-
attacke fertig, die Immunreaktion 
des Körpers läuft voll an. Der Film 
stellt zunächst die „Akteure“ des 
Immunsystems vor (weiße Blut-
körperchen + Antikörper). 

Diese Vorab-Vorstellung von Mak-
rophagen, T-Helferzellen, Plasma- 
und Killerzellen, Gedächtniszellen 
und Antikörpern dient der Gewinnung eines ersten Überblicks. Nur mit Hilfe die-
ses Überblicks ist die dann folgende Ablaufschilderung der Immunreaktion nach-
vollziehbar. 

Es wird damit auch einleitend klar, dass das Immunsystem ein lernfähiges Sys-
tem ist, das spezifisch auf bestimmte Oberflächen-Molekülstrukturen („Antigene“) 
körperfremder Eindringlinge reagiert. Die einzelnen Phasen der Immunreaktion 
auf eine Erstinfektion werden nun alters- und lehrplangerecht dargestellt. Als Bei-
spiel dient dabei ein Grippe-Virus.  
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Immunisierung 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „aktive Immunisierung“, 
„passive Immunisierung“ und „Vergleich“, die über das Untermenü auf der linken 
Seite angewählt werden können. 

Im Teilbereich „aktive Immunisierung“ sollen die Modelle in der richtigen zeitli-
chen Reihenfolge sortiert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übung kann durch Klicken auf den „prüfen“-Button (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft kontrolliert werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 

Im Teilbereich „passive Immunisierung“ sollen die Modelle in der richtigen zeitli-
chen Reihenfolge sortiert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übung kann durch Klicken auf den „prüfen“-Button (mittig am unteren 
Bildrand) beliebig oft kontrolliert werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 
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Im Teilbereich „Vergleich“ werden die aktive und passive Immunisierung in einer 
interaktiven Tabelle miteinander verglichen. Durch Klicken und Ziehen der 
Schildchen auf die passende Position in der Tabelle ordnet man die korrekten 
Begriffe zu. Sobald ein Schildchen richtig zugeordnet wurde, rastet es ein. Eine 
falsche Zuordnung wird von der Software zurückgewiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 

Film „Aktive und passive Immunisierung“ 
Laufzeit: 5:10 Minuten 

Dieser Film erklärt die Begriffe 
Schutzimpfung und Heilimpfung, 
indem er auf ihre historische Ent-
deckung bzw. Entwicklung eingeht. 

Der englische Arzt Edward Jenner 
entdeckte im 18. Jahrhundert die 
Impfung mit Rinderpocken, die 
gegen eine Infektion mit den oft  
tödlichen, „echten“ Pocken schützte. 

Das Prinzip jeder Schutzimpfung wird gut nachvollziehbar erläutert: Gedächtnis-
zellen werden bei der harmlosen „Erstinfektion“ gebildet und ermöglichen die 
schnelle und lebensrettende Antikörperbildung bei einer Infektion mit dem ge-
fährlichen Krankheitserreger. Die passive Immunisierung wird als Heilungs-
methode für bereits mit einem gefährlichen Krankheitserreger infizierte Patienten 
vorgestellt. Auch hier zeigt eine kurze, historische Passage, wie der deutsche 
Arzt Emil v. Behring die Heilimpfung der Diphtherie entdeckte und anwandte. 

Pferde wurden mit abgeschwächten Diphtherie-Bakterien geimpft und bildeten 
Antikörper. Diese Antikörper wurden extrahiert und dem Diphtherie-Patienten 
geimpft. Die „fremden“ Antikörper vernichteten auf die bekannte Art und Weise 
die Krankheitserreger.  
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HIV und AIDS 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Infektion“, „Ausbruch der 
Krankheit“ und „Übertragung“, die über das Untermenü auf der linken Seite an-
gewählt werden können. 
 
Im Teilbereich „Infektion“ kann der Ablauf der HIV-Infektion nachvollzogen wer-
den. Die einzelnen Phasen der Infektion können durch Klicken und Ziehen der 
Schildchen dem Modell zugeordnet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des „Zu-
rücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet wer-
den. 
 
Im Teilbereich „Ausbruch der Krankheit“ kann der Ablauf der Erkrankung an AIDS 
nachvollzogen werden. Die einzelnen Phasen der Erkrankung können durch Kli-
cken und Ziehen der Schildchen dem Modell zugeordnet werden. 
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Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des „Zu-
rücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet wer-
den. 
 

Im Teilbereich „Übertragung“ wird die Übertragung des HI-Virus in einer interak-
tiven Tabelle erläutert. Durch Klicken und Ziehen der Schildchen auf die pas-
sende Position in der Tabelle ordnet man die korrekten Begriffe zu. Sobald ein 
Schildchen richtig zugeordnet wurde, rastet es ein. Eine falsche Zuordnung wird 
von der Software zurückgewiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons (mittig am unteren Bildrand) beliebig oft neu gestartet 
werden. 

 

Film „HIV und AIDS“ 
Laufzeit: 5:50 Minuten 

Der Film soll keine erschöpfende 
Abhandlung zum Thema HIV und 
AIDS sein. Aber er soll einige 
Schlaglichter auf die speziellen 
Eigenschaften des HI-Virus 
werfen. Der Film verdeutlicht 
deshalb in knapper und einfach 
strukturierter Form, wie das HI-
Virus wirkt, wie es sich vermehrt 
und schließlich zum Tod durch 
AIDS führt. 
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Drei wesentliche Punkte seien an dieser Stelle erwähnt: 

1) Das HI-Virus nutzt die T-Helferzellen als Wirtszellen und schwächt damit  
eine zentrale Schaltstelle des Immunsystems. 

2) Das HI-Virus baut sein Erbgut in die DNA der Wirtszelle ein, das sich  
dadurch lange „unerkannt“ mit den Teilungen der Wirtszelle vermehren 
kann. 

3) Das HI-Virus hat eine hohe Mutationsrate und kann deshalb nur  
unzureichend von Antikörpern des Immunsystems bekämpft werden. 

HIV   =  Human Immunodeficiency Virus 

AIDS =  Acquired Immune Deficiency Syndrome 




